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M hen fcutfdjttt leidjtaijxtumljlen.
2>en 5tcnßftlittjcit.

SBoJ fdjtiigt in'3 Ijeitigc beutfdje Dfeicf;

Ser ©otteâfurdjt unb ©ttte?
3Ba§ fôrW bie Herren fdjredenâMeid),

Stuf bei ftedjten unb in ber 3Witte?

2Ba§ modelt itjnen baë feifte ©efidjt?
2Ba§ fdjreien bte tapferen aKe,

3ttë neunte ftürmenb bflS SCßeligertdjt

DJttt etjr'nem ^ofaunenfdjalte

2Sie rannte ttb'rat unb fleritat
SRit Hebbeln unb mit 23oten

^ur fjeitïgen Urne ber 3feid)tag§mnt)(;
Sod) fdmetter ritten bte lobten,
Sie lobten, bie man gejagt, getieft,

©ejirt burdj alle Kenner
Unb im ©efüngnijj betgefetjt,
3ttS rufjige, [tille SJcänncr.

SBie SBanïo'ê ©eift beim ßönigSmafjt
W\i unbeilbrofienben Lienen,
3ft feinen gruben bei ber SBabl

Ser Semoïrat etfdjienen.
Unb mie er itjnen jur ©dmnbe meist

Sie (Striemen unb SBunbeitmate,

©djtpÖtt man berauf, at§ brotjenbeu ©eift,
Sie grage, bie fojiale:

,;3Ran bort ben fdjmeven 2)îaffcnfd)ntt
Ser tämpfenben Satatflone,
Sie rott)e Qtaïjne tragen fie mit,
(S§ roadetn îtttar unb Jîrone.

Unb à SSertm erfdjtittt ber 9tuf,

gür bie Safjmen mie für bie 33linbett,

Sort, mo ba§ 3uftijgefe| man fd)uf,
Sem 23o(t bie greüjeit jfl tünben!"

SBie fahren bie Sßljilifter jumat
2tu§ ber üttttje unb Oon ber Sßtitfdje

Sjernefimen fie bie entfe|Iid)e SBafjI

Ser £)afentlerjer unb gritfdie,
Sa tjitft feine 9teidj§adjt, tein gwttenjmang,
Sa Reifen nidjt 23ann nod; Neffen ;

Sa tjtlft felbft ber große §eH'ge nidjt taug,
Ser ^eilige üxupp bon (Sffcn.

Dtein, 9ctemanb Ijttft, fetbft gr tjitft nidjt !"
©o Reuten fie Stngft üott unb ©crjredeu ;

@o immer nadj ber atten ©efdjidjt',
Sie eigene gauüjeit ju beden ;

Srob todjt bie SBelt unb finbet ' eê ftarï,
(Sin 33i§d)en arg übertrieben,

goul ift'» jmar im ©taate Sänemarf,
Sod) bte gäul'ften feib it)r geblieben!"

ßxkf eines Senrintirten an
3)tein ttjeurer ©eftnnungëgenbffe

0, roeld)' eine SSeränberung ift mit unê vorgegangen, feit roir unê nidjt
mebr gefetjen tjaben! SBirft Su mid) aud) nod) an meinen Sdjriftjügen
erfennen? 3>d) glaube, id) jittere fo fetjr, bafj id) nid)t einmal mebr bie granfo=
marte abteden unb ben SBtief frantiren tann!

Unb Su! Unb Su? Su roirft roobl im gleidjen Spital frant liegen.
Unb roarum fotlteft Su nicht, bQben Sid) nid)t bie gleichen Sdjläge

getroffen, roie mich? bal £id) nidjt baê gleiche Sreignijj auf bie 33an£ unb
pleite gelegt?

0, mein greunb, roo ift §ütfe, roo ift Stellung? Sollten roir nidjt
etroa einen ©udfaften taufen unb bamit im Sanb berumreifen unb ber

2)teiifd)bcit jeigen, roie grofj ber gall roar unb roie jeridjmettert alte liegen.
@ê roäre gcroifs ein oerbienftlidjeê SBett unb trüge nod) niebt ein alê rjer=

fdjiebene Rapiere, greilicb bürfen roit bann niebt noeb eine Orget anfdjaffen,
um bae alte Sieb ju leiern; baê tommt nidjt roieber.

©eftern tjabe id) meine ouponfdjeere oertauft ; fie roütbe mir atê altcê

Sijen abgenommen. D, ber unglürffeligen drfinbuug SBarum fam fie nidjt
frütjer, alê man fie nod) braudjen tonnte?

Unb roet, roer ift Sdjulb an all' bent Ungtüd?
3dj roeijj eê, abet idj fage eê nidjt! Sie SBelt behauptet, cê fei bie

feinen SujidifalegenofTen.

otieutatifd)e gragc mit ttjrer Sangroierigfeit unb eê fei bet 'Biêmard mit
feinem Stillidjroeigen unb eê feien bie ßngliinber mit ibrem £>übncrmutb
obet gar. bie Defterreidjer, obet obet obet - niajtê alê obet! SBaê

foll baê Hlleë beiben?

Su roeijjt, roie idj barübet benfe! SBaê gebt unê bieê âllleê an, roaê

gebt unê ber $rad) an, roaê gebt unê bie SBaiffe an, roaê gebt eê unë

an, bafî bte ^"bufttie ftodt, ber £>anbel, bie ©eroerbe, îllleê? SBaê getjen

unë bie böberu Steuern an, roaê baë oom Steuerfommiffär unë neuetbingê
gugettjeilte Vermögen? Saë 2ttleê, Sttleê ift nidjtê, gegen ben unenblidjen
Sdjmets, trjelrJtjer unë auf ©nbe biejs etroarht.

SBetfst Su, roaê baê Reifst à découvert? 3a, Su roeifjt eê, Sruber,
unb Su begreif ft midj, roenn id) fage, idj roollte liebet jtterifalet, Sojialift,
Semottat obet itgenb roaê fein, roenn idj nut biefeê SBörtdjen nie gebort
balte. 0, §äberli, roarum baft Su unê baë getfjan

©eftetn Slbenb ttanf idj jroei Se^iliter. Sie bläbten mid) mebr auf,
atê ftübet jroei SDÎa|! Siegt eê an ber Qualität ober an ber Quantität?
©eroifj nidjt. 3d) bin ja fonft niajt nernoë! Sojreibe, fdjreibe mir balb,
Su mufît midj retten, mein 3uftanb ift unerträgltdj. 3dj glaube eë liegt
lebiglidj an bem entfe^liajcn Umftanbe, bafj bie 2BeIt niajt mebr ebrtidj iftf
ober foltten am ßnbe gar bie @i Qdj fann nidjt mebr! 2eb roobl.

èprûdje uon $5fQe,

mit ©eitenbemerfitngen bon einein Sirettor à découvert.

§aft bu eê fo lange, rote idj getrieben,
Sßetfudje roie id) baë Seben ju lieben" : ftüftertc er unb liefj fidj alê Sirettor

roâbten.

*
(Srtenne bidj! 2Baë bab' idj ba für Sobn?" fragte er ftdj unb arbeitete

n i dj t ê.

* **
ßrfenn' idj mid), fo mufî id) gteidj banon!" Stber et ift nidjt gegangen!

* **
3Bcr bem ^ublifum bient, ift ein atmeë SLfjier ;

6t quält fid) ab, Stiemanb bebanft fidj bafür!" ftieg'ë in iljm auf, all er non

3"/0 tjörte.
* * *

Sei beinen üBorten Sob unb Stjre!
2Bir feb'n, bafi bu ein ßrfabrnet bift" : fptadj er ju ibm unb gab ibm ben

Sluftrag.
* **

SBollf iaj Sud) aber $cbantcn nennen,
Sa müfit' id) midj erft beftnnen fönnen": badjtc cr unb befann fidj nidjt.

2Baê roillft bu in bte gerne fdjroeifen,

Sieb', baê ©ute liegt fo natj'!" murmelten feine Sippen unb et fpictte à la baisse.
* *

93enü(;c reblidj beine Sût,
SBillft roaê begreifen, fudj'ê nidjt roeit": fagte er unb madjte im Stillen

à découvert.
* **

5Bie Êiner benft, ift einerlei

SBie (Siner trjitt, ift jroeierlei" : fdjmunjette er unb ftrid) 12,000 gtanflein
in feinen Sad.

* » **
©cfotten ober gebraten,
Sr ift an'ê geuet geraden !" unb man fdjmtfs Mm t)inauë.

* **
©ebtaten ober gefotten;

3br foilt nidjt meiner fpotten.
SBaê ibr eudj beute getröftet,

3ljr feib bod) morgen geröftet!"
fprad) et im Slbgeljen mit einem liebenêroiitbigem Seitenblid auf bie

2t f t i o n ä r e.

Zu den deutschen ReichtmMitchlen.
Den Aengstlichen.

Was schlägt in's heilige deutsche Reich

Der Gottesfurcht und Sitte?
Was färbt die Herren schreckensbleich,

Auf der Rechten und in der Mitte?
Was wackelt ihnen das feiste Gesicht?

Was schreien die Tapferen alle,
Als nahte stürmend das Weltgericht
Mit ehr'ncm Posaunenschalle?

Wie rannte lib'ral und klerikal

Mit Zeddeln und mit Boten

Zur heiligen Urne der Reichtagswahl;
Doch schneller ritten die Todten,
Die Todten, die man gejagt, gehetzt,

Sezirt durch alle Kenner
Und im Gefängniß beigesetzt,

Als ruhige, stille Männer.

Wie Banko's Geist beim Königsmahl
Mit unheildrohcnden Mienen,

Ist seinen Feinden bei der Wahl
Der Demokrat erschienen.

Und wie cr ihnen zur Schande weist
Die Striemen und Wundenmale,

Schwört man herauf, als drohenden Geist,

Die Frage, die soziale:

Man hört dcn schweren Masscuschritt

Der kämpfcndcn Bataillone,
Die rothe Fahne tragen sie mit,
Es wackeln Altar nnd Krone.

Und à Berlin erschallt der Ruf,
Für die Lahmen wie für die Blinden,

Dort, wo das Justizgesetz man schuf,

Dem Volk die Freiheit zu künden!"

Wie fahren die Philister zumal
Aus der Ruhe und von der Pritsche

Vernehmen sie die entsetzliche Wahl
Der Hasenklevcr und Fritschc,
Da hilft keine Reichsacht, kein Höllenzwang,
Da helfen nicht Bann noch Messen ;

Da hilft selbst der große Heil'ge nicht lang,
Der heilige Krupp von Essen.

Nein, Niemand hilft, selbst Er hilft nicht !"
So heulen sie Angst voll und Schrecken ;

So immcr nach der alten Geschieht',

Die eigene Faulheit zn decken ;

Drob lacht die Welt und findet es stark.

Ein Bischen arg übertrieben,

Faul ist's zwar im Staate Dänemark,
Doch die Fänl'sten seid ihr geblieben!"

Brief cinrs Deprimirten an

Mein Iheurer Gesinnungsgenosse!

O, welch' eine Veränderung ist mit uns vorgegangen, seit wir uns nicht

mehr gesehen haben! Wirst Tu mich auch noch an meinen Schristzügen
erkennen? Ich glaube, ich zittere so sehr, das; ich nicht einmal mehr die Frankomarke

ablecken und den Bries frankiren kann!

Und Du! Und Tu? Tu wirst wohl im gleichen Spital krank liegen.
Und warum solltest Tu nicht, habcn Tich nicht die gleichen Schläge

getroffen, wie mich? hat Tich nicht das gleiche Ereignis, aus die Bank und
pleite gelegt?

O, mein Freund, wo ist Hülse, wo ist Rettung? Sollten wir nicht
etwa einen Guckkasten kaufen und damit im Land herumreisen und der

Menschheit zeigen, wie groß der Fall war und wie zerschmettert alle liegen.
Es wäre gewiß ein verdienstliches Werk und trüge noch mehr ein als
verschiedene Papiere. Freilich dürsen wir dann nicht noch eine Orgel anschaffen,

um da? alte Lied zu leiern; das kommt nicht wieder.

Gestern habe ich meine Couponscheere verkaust ; sie wurde mir als altes
Eisen abgenommen. O, dcr unglückseligen Erfindung Warum kam sie nicht
srüher, als man sie noch brauchen konnte?

Und wer, wer ist Schuld an all' dem Unglück?

Ich weiß es, aber ich sage cs nicht! Die Welt behauptet, es sei die

feinen Schicksalsgenossen.

orientalische Frage mit ihrer Langwierigkeit und es sei der Bismarck mit
seinem Stillschweigen und es seien die Engländer mit ihrem Hühnermuth
odcr gar die Oesterreicher, oder oder oder - nichts als oder! Was
soll das Alles heißen?

Du weißt, wie ich darüber denke! Was geht uns dies Alles an, was
geht uns der Krach an, was geht uns die Baisse an, was geht es uns

an, daß die Industrie stockt, der Handel, die Gewerbe, Alles? Was gehen

uns die höhern Steuern an, was das vom Steuerkommissär uns neuerdings
zugetheilte Vermögen? Das Alles, Alles ist nichts, gegen den unendlichen

Schmerz, welcher uns aus Ende dieß erwartet.

Weißt Du, was das heißt à ciecouvert? Ja, Du weißt es, Bruder,
und Du begreisst mich, wenn ich sage, ich wollte lieber Klerikaler, Sozialist,
Demokrat oder irgend was sein, wenn ich nur dieses Wörtchen nie gehört
hätte. O, Häberli, warum hast Du uns das gethan?

Gestern Abend trank ich zwei Deziliter. Sie blähten mich mehr aus,

als früher zwei Maß! Liegt es an der Qualität oder an der Quantität?
Gewiß nicht. Ich bin ja sonst nicht nervös! Schreibe, schreibe mir bald,
Du maßt mich retten, mein Zustand ist unerträglich. Ich glaube es liegt
lediglich an dem entsetzlichen Umstände, daß die Welt nicht mehr ehrlich ist

odcr sollten am Ende gar die Ei Ich kan» uicht mehr! Leb wohl.

Sprüche von Höthe,

mit Seitenbemerknngcn von einem Direktor à, ckseouvört.

Hast du es so lange, wie ich getrieben.
Versuche wie ich das Leben zu lieben" : flüsterte er und ließ sich als Direktor

wählen.
* 5 *

Erkenne dich! Was hab' ich da für Lohn?" fragte er sich und arbeitete
nichts.

Erkenn' ich mich, so muß ich gleich davon!" Aber er ist nicht gegangen!
^ 5 ^

Wer dem Publikum dient, ist ein armes Thier;
Er quält sich ab, Niemand bedankt sich dasür!" stieg's in ihm aus, als er von

3"/g hörte.
* » *

Sei deinen Worten Lob und Ehre!
Wir seh'n, daß du ein Erfahrner bist" : sprach cr zu ihm und gab ihm den

Austrag.
5

^ »

Wollt' ich Euch abcr Pedanten nennen,
Da müßt' ich mich erst besinnen können": dachte cr und besann sich nicht.

Was willst du in die Ferne schweifen,

Sieh', das Gute liegt so nah'!" murmelten seine Lippen nnd er spielte à la izsigse.
* 5 *

Benutze redlich deine Zeit,

Willst was begreifen, such's nicht weit": sagte er und machte im Stillen
à tlêenuverl.

>>-

Wie Einer denkt, ist einerlei

Wie Einer thut, ist zweierlei": schmunzelte er und strich 12,000 Fränklein
in seinen Sack.

* 5 *

Gesotten oder gebraten,
Er ist an's Feuer gerathen!" und man schmiß ihn hinaus.

* » *

Gebraten oder gesotten;

Ihr sollt nicht meiner spotten.

Was ihr euch heute getröstet,

Ihr scid doch morgen geröstet!"
sprach er im Abgehen mit einem liebenswürdigem Seitenblick auf die

Aktionäre.


	Brief eines Deprimierten an einen Schicksalsgenossen

